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RATGEBER

Sie fragen -
wir antworten

AHV

Vermögen
und Ergänzungs-
leistungen

5?Zmm? es, Ja,ss man das Vbrmö-
ge«, wenn man ZeJ/g r's/, bis an/
Fr 30 000.— branche« mnss, nm
FrgänznngsZezstangen (FL) zn er-
haZ?en

Wie Sie zu Recht annehmen, hat
das Vermögen einen Einfluss auf
die EL-Berechnung; allerdings
kann - anders als Sie in Ihrer An-
frage annehmen - ein EI .-An-
spruch auch bei Überschreiten
des Vermögens-Freibetrages sehr
wohl möglich sein. Wie schon die
Bezeichnung ausdrückt, bestimmt
der Vermögens-Freibetrag denje-
nigen Vermögensteil, der bei der
EL-Berechnung ausser Betracht
fällt; das heisst, dass nur diejeni-
gen Vermögensteile die Höhe der
EL beeinflussen, welche den Frei-
betrag überschreiten. Selbstver-
ständlich muss der Vermögens-
ertrag (Zins) auf dem ganzen Ver-
mögen immer voll als Einkommen
angerechnet werden.
Seit 1993 gelten folgende Vermö-
gensfreigrenzen:
• für Alleinstehende Fr. 25 000.-
• für Ehepaare Fr. 40 000-
• für Waisen und

Kinder je Fr. 15 000.-
Bei der EL-Berechnung wird der
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Vermögensteil über dem Freibe-
trag zum anrechenbaren Einkorn-
men nach folgenden Grundsätzen
zugerechnet:
• bei Witwen, Waisen und

Invaliden vor dem
Rentenalter 1/15

• bei Altersrentnern
allgemein 1/10

in Heimen 1/10 bis 1/5

Folgerung: Bei finanziellen Pro-
blemen soll man sich auch dann für
EL anmelden, wenn das Vermögen
die Freigrenzen der EL übersteigt.
Ob im Einzelfall die Voraussetzun-
gen für EL erfüllt sind oder nicht,
kann nur durch eine Berechnung
der EL-Stelle des Wohnsitzkan-
tons verbindlich abgeklärt wer-
den!

Bfem gehört Jas bei Jer FL ange-
rechnete Vermögen?

Sie erkundigen sich femer danach,
wem das Eigentum am Vermögen
der EL-Berechtigten zustehe; dem
Staat, der AHV oder der EL-be-
rechtigten Person? Dazu lässt sich
folgendes sagen:
Das Vermögen der Rentner bildet
als Selbstvorsorge nach Artikel
34quater dgj. Bundesverfassung die
dritte Säule der Vorsorge für Alter,
Tod oder Invalidität und soll als
solche auch für den Lebensunter-
halt beigezogen werden.
Auch wenn das Vermögen bei der
Berechnung der EL teilweise an-
gerechnet werden muss, hat dies
keinen Einfluss aufdie Eigentums-
rechte der Versicherten, d.h. die
Versicherten behalten ihre Eigen-
tumsrechte an ihrem Vermögen.

Demzufolge fällt das ganze beim
Todesfall vorhandene Vermögen -
ungeachtet des allfälligen Bezuges
von EL - in die Erbmasse der ver-
sicherten Person. Eine Rückforde-
rung von EL ist im Gesetz nur bei
unrechtmässigem Bezug - z.B.
wegen falscher oder unvollständi-
ger Angabe der wirtschaftlichen
Verhältnisse - vorgesehen.
Zusammenfassend kann gesagt
werden, dass eine zu Recht bezo-
gene EL als Versichemngsleistung
in das Vermögen der versicherten
Person übergeht, wie z.B. die Ren-
ten der AHV/IV oder Leistungen
einer Pensionskasse. Weder der
Staat noch die AHV haben darauf
Anspruch, soweit EL rechtmässig
bezogen wurden.

Maxima I-Renten
nach Scheidung?

7« meinem 7?eha«n?e«hreis wnr-
Je anZäs.v/ich einer Dishnssion
behanpte?, Jass ein Fhepaa?;
welches Jie Maximai-Renie von
Fr 2820.- bezieh? im ScheiJimgs-
/ai/e eben/ai/s Jie maximaZen Fin-
zeZrenien vony'e Fr 7880.- erZzà'Zr.

8?imm? Jies?

Zur Beantwortung Ihrer Frage
muss ich etwas näher auf die
Grundzüge der Berechnung der
AHV-Renten nach geltendem
Recht eingehen:
• Grundlage der Rentenberech-
nung ist einerseits die Höhe der
Einkommen, auf denen Beiträge
entrichtet wurden, und anderseits
die Beitragsdauer, d.h. ob in je-
dem Jahr die gesetzlich geschulde-
ten Beiträge bezahlt wurden.
• Der Berechnung einer Ehe-
paar-Rente werden die Einkorn-
men beider Ehegatten, jedoch al-
lein die Beitragsdauer des Ehe-
mannes zugrunde gelegt. Das
heisst, dass sich Beitragslücken
der Frau nicht auswirken, dass aber
Beitragslücken des Mannes auch
bei voller Beitragsdauer der Ehe-
frau voll zur Anwendung kommen.
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Leistungen der AHV 1993

Leider hat sich bei der Zusammenstellung der Leistungen der AHV in
der letzten Zeitlupe ein Druckfehler eingeschlichen: Die Hilflosenent-
Schädigung bei Hilflosigkeit schweren Grades beträgt nicht wie ange-
geben Fr. 762.-, sondern Fr. 752.-. Hier nochmals die ganze Zusammen-
Stellung:

• Muss zufolge Scheidung eines

Rentnerpaares die Altersrente der
einzelnen Gatten neu festgelegt
werden, dann werden die beiden
Einzelrenten auf Grundlage der
Einkommen und der Beitrags-
jähre des jeweiligen Ehegatten
getrennt berechnet. Das führt da-

zu, dass bei einem Ehepaar, wel-
ches die maximale Ehepaar-Rente
von monatlich 2820 Franken be-

zog, je nach Höhe der anrechenba-

ren Einkommen und der Beitrags-
dauer des einzelnen Ehegatten völ-
lig unterschiedliche Einzelren-
ten resultieren können.

• Um die grössten Härten der gel-
tenden Gesetzgebung zu mildern,
kann nach der neusten Rechtspre-
chung des Eidg. Versicherungsge-
richts den Personen, die vor der
geschiedenen Ehe bereits eine
Rente bezogen haben, mindestens
die frühere Rente ausgerichtet
werden, wenn diese günstiger ist.
Ehepaare, die jedoch schon vor
Rentenbeginn verheiratet waren,
sind von dieser Regelung nicht be-
troffen.

Zusammenfassend muss ich klar
festhalten, dass Eheleute, die eine
maximale Ehepaar-Rente bezie-
hen, nach einer allfälligen Schei-
dung nicht automatisch zwei maxi-
male Einzelrenten beanspruchen
können. Nach geltendem Recht

empfiehlt es sich, bei der renten-

Vollrenten der AHV ab 1993

monatl. Fr. Min. Max.

Altersrenten
einfache Rente 940- 1880.-

Ehepaar-Rente
•gemeinsam 1410.- 2820.-
•je hälftig 705.- 1410.-

Zusatzrente
für die Ehefrau
(Alter 55-62 Jahre)282- 564.-
Witwenrente 752 - 1504-
Einfache Kinder-/
Waisenrente 376.- 752-
Doppel-Kinder-/
Vollwaisen-Rente 564.- 1128.-

auszahlenden Ausgleichskasse
frühzeitig Informationen über die
Auswirkungen einer Scheidung
auf die individuelle Rente zu be-
schaffen.
Die Probleme des geltenden
Rechts sind bekannt, können aber

Hilflosenentschädigung
ab 1993

Bei Hilflosigkeit monatl. Fr.

• leichten Grades
(nur IV) i.OO00

• mittleren Grades

(AHV und IV) 470.-
• schweren Grades

(AHV und IV) 752.-

Der Anspruch auf H/'/f/osenenf-
schäd/gung sefzf m/'ndesfens e/-
ne e/n/ähr/ge H//f/os/gke/f enf-
sprechenden Grades voraus. Er
kann durch Anme/dung here/'fs
vor Ah/auf der Warfefr/sf ge/fend
gemacht werden.

erst mit einer Gesetzesrevision

korrigiert werden. Wann eine sol-
che Änderung - allenfalls mit der
10. AHV-Revision - in Kraft treten
kann, lässt sich heute nicht ver-
bindlich voraussagen.

Dr. fur Rudolf Twor

Haben Sie Mühe beim Baden?

Jf

Badelift
in die Wanne stellen
und sich hinsetzen

Kurbel einstecken
und nach links drehen:
Lift geht abwärts.

Vollbad geniessen.
Kurbel nach rechts drehen:
Lift geht aufwärts

Der«Mediwi»-Badelift hilft Ihnen!
Er ist leicht, stabil, rostfrei und sehr
preiswert.
Gut zu transportieren (Ferien usw.)

Fickler Geräte für die Krankenpflege
Weidstrasse 18, 8542 Wiesendangen
Telefon 052 37 12 55

Info-Gutschein:

Name:

Strasse:

Ort:
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Recht
Trotz Erbvertrag:
Einblick in private
Angelegenheiten?

Mein Mann star/z /etztes ia/zz: WzV

/zatfezz g/eic/z zzac/z unserer Doc/z-
zeit einen FrZzverfrag a«/ Gegen-
sez'tig&eit notarié// aZzgesc/z/ossen
zmd dac/zfen, damit sei a//es in Zze-

ster Ordnwng. Wir /zatten Feine
Finde/; mein Mann /zatte zwei
Sc/zwestera, von denen er ez'ne

nZzer/zan/zf nz'e geFannf /zatte, da er
/rü/z von zzz F/anse weg km. Diese
Sc/zwesfer war sc/zon vor i/zm ge-
stor/zen. Bei der re^famentoeröj^-
nnng erF/ärte mir zier /Vota/; dass
er zier noc/z /e/zenden BcZzwesïer
meines Mannen nnd zien ZVac/zZ:om-

men der verstor/zenen Sc/zwester
ez'nen Ansang sc/zicFen müsse.
MeZne Frage: Müssen /zei ez'nem

Fr/zvertrag wZrEZZc/z aZZe /zenac/z-

ric/ztigt nnd a//es darge/egf wer-
zien? So er/za/ten Personen, ziZe

man gar nic/zf Fennt, Fin/z/icF
Zn private /inanzie//e AngeZegen-
/zeiten.

Gemäss den einschlägigen gesetz-
liehen Bestimmungen hat die zu-
ständige Behörde die Verfügungen
von Todes wegen, wozu auch der
Erbvertrag gehört, zu eröffnen. Zu
der Eröffnung werden die Erben,
soweit sie den Behörden bekannt
sind, vorgeladen. Alle an der Erb-
schaft Beteiligten erhalten auf Ko-
sten der Erbschaft eine Abschrift
der eröffneten Verfügung, soweit
diese sie angeht.
Unter «Erben» sind die gesetzli-
chen Erben zu verstehen, denn die-
se könnten eine Verfügung von To-
des wegen möglicherweise an-
fechten. Zu den gesetzlichen Er-
ben Ihres Mannes gehören neben
Ihnen seine Schwester und die
Nachkommen seiner vorverstor-

benen Schwester, da Sie und Ihr
Mann keine Nachkommen haben
und die Eltern Ihres Mannes vor-
verstorben sind. Ob Ihr Mann seine
Verwandten gekannt hat oder
nicht, spielt keine Rolle.
Wie Sie sehen, stand das Vorgehen
des Notars, der in Ihrem Wohnkan-
ton für die Eröffnungen von letzt-
willigen Verfügungen zuständig
ist, vollkommen im Einklang mit
dem Gesetz. Im übrigen hat das
Verfahren nun für Sie den Vorteil,
dass Ihre Berechtigung aus dem
Erbvertrag klar und unumstösslich
feststeht.

Wann erben
die Kinder
meines Gatten?

Mez>z Man« nnzi ic/z Zzrac/zten _/e

zwei Finder Zn die F/ze; gemein-
sam /zatten wir Feine. Unser nota-
rieZZ /zeg/an/zigter F/zeverfrag sie/zt

vo/; dass /zeim Fozie meines Man-
nes seine Finder %s zznzi ZcZz V;s

er/zen. /Vnn mö'c/zfe mein Mann mir
noc/z zias Wo/znrec/zf in tznserem
7/anse einränmen. Mzzss ic/z /zeim
7ozie meines Mannes seine Finder
ans/zeza/z/en, ozier er/zen sie erst
nac/z meinem A/z/e/zen?

Im Nachlass des Ehemannes haben
seine Kinder aus erster Ehe An-
spruch darauf, ihren Erbanteil zu
erhalten, und können dies auch
durch ein Begehren auf Erbteilung
durchsetzen. Die Kinder aus der
ersten Ehe Ihres Mannes müssen
somit nicht bis zum Ableben ihrer
Stiefmutter warten.
Bezüglich des Wohnrechts ge-
währt schon das Gesetz die Mög-
lichkeit, dass der überlebende Ehe-
gatte verlangen kann, am Haus
oder an der Wohnung, worin die
Ehegatten gelebt haben und die
dem verstorbenen Ehegatten ge-
hört hat, die Nutzniessung oder das
Wohnrecht auf Anrechnung zu er-
halten. Da sie bereits einen Ehe-
und Erbvertrag abgeschlossen ha-

ben, ist es sicher empfehlenswert,
ihn mit der Ihnen passenden Rege-
lung des Wohnrechts zu ergänzen.
Wenn Sie erreichen möchten, dass
der überlebende Ehegatte erst nach
seinem Ableben den Kindern aus
erster Ehe des verstorbenen Ehe-
gatten deren Erbteil ausrichtet, so
müsste mit den Kindern ein ent-
sprechender Erbvertrag abge-
schlössen werden.
Schliesslich kann ich noch darauf
hinweisen, dass durch die Aufhe-
bung des bisherigen und den Ab-
schluss eines neuen Ehe- und Erb-
Vertrages nach den Regeln des
nunmehr geltenden Eherechts eine
leichte Besserstellung des überle-
benden Ehegatten erzielt werden
könnte.

Wem gehört
das Vermögen?

Meizze Fran meint, da nnr ic/z ge-
ar/zeitet /za/ze, ge/zöre es mir. Fant
nofarie//em F/zevertrag /za/zen wir
eine a/Zgemeine Gütergemein-
sc/zq/t. Beim Fozie eines zier /zeiden

F/zegatten so// zias Gesamtgzzt vo//-
stzinziig nnzi anssc/z/iess/ic/z ziem

n/zer/e/zenzien F/zegatten zn/reiem
Figentzzm zn/a//en. Die Fr/zen z/es

verstor/zenen F/zegatfen sinzi ziaZzei

nic/zt a/s Dritte anznse/zen.
Bin ic/z im n'Zzrigen verp/Zic/ztet,
Drittpersonen ü'Zzer ziie /inanzie/-
/en Ver/zä/tnisse Bec/zensc/zq/t nnzi

AnsFnn/t zn ertez'/en? Kann eine

Drittperson ver/angen, ziass zier

F/zevertrag geändert wird?

Eigentlich beantworten Sie Ihre
Frage, wem, im Verhältnis zwi-
sehen Ihnen und Ihrer Frau, das
eheliche Vermögen gehört, selbst,
wenn Sie darauf hinweisen, dass
Sie mit Ihrer Frau einen Ehever-
trag abgeschlossen und die Güter-
gemeinschaft vereinbart haben. Im
Ehevertrag ist ja ausdrücklich vor-
gesehen, dass das vorhandene und
zukünftige Vermögen beiden Ehe-

gatten als Gesamtgut ungeteilt ge-
hört. Da Sie den Ehevertrag vor
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Inkrafttreten des neuen Eherechts
abgeschlossen haben, untersteht
die Gütergemeinschaft grundsätz-
lieh den früheren gesetzlichen Vor-
schritten. Danach verwaltet der
Ehemann das Gesamtgut. Der
Ehefrau steht die Verwaltung inso-
weit zu, als sie zur Vertretung der
ehelichen Gemeinschaft berech-
tigt ist. Hingegen bedürfen Verfti-
gungen über Vermögenswerte des

Gesamtgutes, sobald es sich um
mehr als die gewöhnliche Verwal-
tung handelt, der Zustimmung bei-
der Ehegatten.
Ihre weitere Frage, ob Drittperso-
nen verlangen können, dass der
Ehevertrag geändert wird, ist kla-
rerweise zu verneinen. Ferner sind
Sie nicht verpflichtet, Dritten über
die Einkommens- und Vermögens-
Verhältnisse Auskunft zu erteilen,
ausser dort, wo dies gesetzlich vor-
geschrieben ist, z.B. gegenüber der
Steuerverwaltung.

D/: iwr Marco Biaggi

Medizin

7cb bann schon Zange nichts mehr
werben. Wenn ich nicht an/passe,
wirft es mich am, dann müssen
mich die ZVachharn atz/heben. 7ch
habe übera/Z starbe Schnüre wnd
hatten montiert, am mich daran
haZten zw bönnen. 7ch bin 87 Jahre
ait and habe awsser den GZeichge-
wichtssförangen beine Beschwer-
den. Bis jetzt hii/t mir meine ZJaws-

häZterin, aber sie ist aweh starb
behindert. 7ch bann /asf nicht
schreiben.

Ihr Brief kommt mir vor wie der
Hilfeschrei eines Menschen, der
vom Schicksal arg getroffen wurde

und dadurch seinen Alltag kaum
mehr bewältigen kann. Ich frage
mich natürlich auch, ob Sie bis
heute alle möglichen Hilfen ausge-
schöpft haben, denn davon schrei-
ben Sie leider nichts. Ich denke
dabei an Ihre Nachbarn, an die Ge-
meindeschwester, an Ihren Haus-
arzt. Für mich ist es nun ausser-
ordentlich schwierig, Ihnen mit
gutem Rat zur Seite zu stehen,
denn aus der Distanz kann ich
nicht abschätzen, welche mögli-
chen Ursachen für Ihren dauern-
den Schwindel verantwortlich
sind. Ich weiss auch nicht, was Sie
bisher dagegen unternommen ha-
ben. Vor jeglicher Behandlung
müsste aber eine gründliche Unter-
suchung stehen, und diese wieder-
um kann nur ein Arzt aus Ihrer
Gegend vornehmen. Wenn das bis-
her noch nicht geschehen ist, fas-
sen Sie Mut und melden sich für
eine solche Untersuchung an. Falls
Sie aber bereits untersucht worden
sind, sprechen Sie doch nochmals
mit Ihrem Arzt über dieses Prob-
lern. Vielleicht hilft dann ein
Wechsel der bisher verordneten
Medikamente.

Arterienverengung
in den Beinen

Mein Mann Zeidet an Vfenenveren-

gang Zn Jen Beinen. Wahrschein-
Zieh bommf diese Türanbheif vom
vieZen Rawchen. Bin früherer Arzt
machte ihm zwei bis drei 7n7wsio-

nen in der Woche. Bin Bpezia/arzf

riet ihm dann, nnr noch BabZetten

zw nehmen; von einer 7n/wsion
woZZie er nichts wissen. Wir haben
nan gehört, dass man im 7nseZ-

spifaZ Bern die Venen dwrehspü/en
Zassen bann. Doch wie bommt man
dorthin, wenn man nicht von einem
Arzt angemeZdet wird?

Hauptproblem Ihres Mannes ist
ohne Zweifel nicht eine Verengung
der Venen, sondern der Arterien in
den Beinen, die zu einer schmerz-
haften Durchblutungsstörung und
damit starken Verkürzung der frei-
en Gehstrecke geführt hat. Die mit
Abstand wichtigste therapeutische
Massnahme in dieser Situation ist
die sofortige und endgültige Auf-
gäbe des Rauchens, weil sonst alle
anderen Behandlungen sinnlos
und unwirksam bleiben. Die von
seinem früheren Hausarzt prakti-
zierte Infusionstherapie ist meines
Erachtens nicht von entscheiden-
der Bedeutung und zudem nicht
unumstritten in ihrer Wirksamkeit.
Es gibt gewichtige Argumente und
auch wissenschaftliche Untersu-
chungen, dass die vom Spezialarzt
in Bern verordneten Medikamente
völlig genügen. Was die von Ihnen
angesprochene Durchspülung der
Venen im Inselspital betrifft, so
handelt es sich wohl eher auch hier
um einen Eingriff an den Arterien,
der in gewissen ausgewählten Fäl-
len sicher indiziert ist. Die entspre-
chende Anmeldung muss aber tat-
sächlich durch einen Arzt erfolgen.

Dr. med. Reter RohZer

»«Ii?-«-.

9000 St.Gallen
Rorschacherstr. 183 _
07125 42 23
Sonderkonditionen für Pensionierte!

Gleichgewichts-
Störungen
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